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Leiden und Freuden eines Gedankenlesers.
'dj bin ein rounberfameg tiefen

Unb fürdjte brum mid) felber fafi ;

©eboren jum ©ebankenlefen
Sft mir öie ßunft fo feljr jur £aft.

Sdj roeil] nidjt, mie öen Mopf inj rette! -

ÎDenn nur kein iMcnfdj ©cbanken hätte!

©in Äläbdjen ift mir heut' begegnet,
Da xod) idj gleirtj, ball fte gröatjjt:
Unb menu es milbe ßaljen regnet,
Der nädjfte ßall mirb mttganadjt!"

Wnb jener Alte mit bem Kröpfe
dljjat audj bie fafhtadjt in beut föopfe.

Da kömmt ein Janger Ijerr getrippelt,
Die ïtafe rötljlirij angehamijt,
llnö mo fein Denkuermögen mppelt,
$ab' idj ju ratljeu uidjt gebraudji;

©in ©igerl tättjelt boljgerabe
Mnb lispelt relia: MaiHttaU".

Sdj kenne gifidj ben Itodmerpfänöer,
Itnb mas bie J?rau ba ftnnt unb fpinnt;
Unb ben Verleiher ber ©eroänber,
Der ieife jählt, mas er geroinni;

Sdj keime ben ilatrutjen-ßurijer,
Der ftdj ermärmt am jraftnadjtmudjcr.

Da kömmt ein ©etjhals angegangen,
ffir jittert, roeil er klingen hört,
©in bidter l)err mit btrkem klagen
Sft über Alle« Ijödjfi empört,

©r benkt unb brummt mit ©rtnfen:
So kann mir roieber Heiner jtnfen!"

Aha, ba redjnet ftreng ein Sdjneiber,
Da träumt beu lUaljer ber Stubent,
Da hinkt baher ein gelber ileiber,
Wnb hier ein geigenbes ©aient;

Idj Iefe ftets auf allen flanken
falinarijterei unb Surgebanken.

Der Stutjer ba mill Sdjulben beigen.

£)err Doktor ja! ber llileijcn blüht;
Äjerr Pfarrer nein! ba roili idj fdjroeigen,
©s fdjlägt mir felber aufs ©emütb.

© Rimmel, laf midj balb genefen

îtom peinlidjen ©ebankeulefcu.

Wnb feh' idj felber in ben Spiegel
ilnb tupfe mir bie fpihe Stirn,
Ülnb prüfe ben ©ebankeutiget
Da lef idj beutltdj uom ©ehirn,

Da fteljt gefdjrieben ganj ausbrücklidj :

So laug idj Harr bin leb' idj glürßlidj!"
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'ch bin à wundersames Wesen

And fürchte drmn mich selber fast '

Grlioren zum Gcdankenlcj'en

Ist mir die Kunst so sehr zur Last.

Ich weih nicht, wie den Kopf ich rette!
Wenn nur kein Mensch Gedanken hätte!

Ein Mädchen ist mir heut' begegnet.
Da roch ich gleich, dal? lie gedacht:
Und wenn cs wilde Katzen regnet,
Der nächste Lall wird mitgemacht!"

Und jener Alte mit dein Kröpfe
Hat anch die Fastnacht in dem Kopfe.

Va kömmt ein langer Herr getrippelt,
Die Nase röthlich angehaucht,
And wo sein Denkvermögen mppelt,
Hab' ich zu rathen nicht gebraucht;

Gin Gigerl tänzelt botzgerade

Ultd lispelt selig: ..Maskerade".

Ich kenne gleich den Uockverpfünder,
Und was die Frau da sinnt und spinnt;
Und den Verleiher der Gewänder,
Der leise zählt, was er gewinnt,'

Ich kenne den Matrahen-àcher,
Dcr sich erwärmt anr Fastnachtwucher.

Da kömmt cin Geizhals angegangen,
Cr zittert, weil er klingen hört,
Gin dicker Herr mit dickem Magen
Ist über Älles höchst empört,

Gr denkt und brummt mit Grinsen:
So kann mir wieder Keiner Zinsen!"

^ha, da rechnet streng ein Schneider,
Da träumt den Walzer der Student,
Da hinkt daher ein gelber Ueider,
Und hier cin geigendes Talent s

Ich lese stets auf allen Flanken
Falznachterei und Jurgedanken.

Der Atutzer da will Schulden beigen.

Herr Doktor ja! der Weizen blüht;
Herr Pfarrer nein! da will ich schweigen,

Gs schlügt mir selber auf's Gemüth.
O Himmel, laß' mich bald genesen

Vom peinlichen Gedankenlesen.

Und seh' ich selber in den Spiegel
Und tupfe mir die svihe Stirn,
Und prüfe dcn Gedankentigel
Da les' ich deutlich nom Gehirn,

Da steht geschrieben ganz ausdrücklich:
So lang ich Uarr bin leb' ich glücklich!"
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